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Versuchsgut 

Hohenschulen 

Quelle: Google maps 
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Versuchsgut Hohenschulen 

Östliches Hügelland 

sandiger Lehm (50 BP) 

760 mm Jahresniederschlag 

      (300 mm im Winterhalbjahr) 

8,8 °C Jahresmitteltemperatur 

 

Langjähriges Ertragsniveau:  

Winterweizen: 8,6 t/ha 

Wintergerste:  8,7 t/ha 

Winterraps:     4,2 t/ha 
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Gliederung 

- Einleitung 

- N-Düngung im Herbst 

- N-Düngung im Frühjahr 

- N-Transfer in die Folgefrucht/-früchte 

 

- Fazit/Ausblick 
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Bedeutung von Raps in der Fruchtfolge 

- gute Vorfrucht für Weizen  

- hinterlässt gute Bodenstruktur  

  (pfluglose Bestellung z.B. von Weizen unproblematisch) 

- hohe N-Aufnahme vor Winter, insb. bei nicht zu später Saat 

 

aber: 

- schlechte N-Effizienz Ą hoher N-Bilanzüberschuss 

- hohes N-Auswaschungspotenzial unter Weizen als  

  Nachfrucht 
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N-Bilanz und N-Auswaschung  
(Hohenschulen, 1991-1999) 
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N-Düngung im Herbst 
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N-Düngung zu Raps im Herbst 

- (organische) N-Düngung im Herbst zu Raps erlaubt! 

- optimale Vorwinterentwicklung für 

 Å ¦berwinterung 

 Å Ertragswirksamkeit (Ertragshöhe, -sicherheit) 

- é 
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Wirkung von Schweinegülle auf die 

Vorwinterentwicklung von pfluglos bestelltem Raps  

80 kg Nges/ha als Gülle vor der Aussaat keine Gülle 


